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eiNe Inschrift AUSs Lyon hei Le an I1I11 NONAS DECEM -
BRIS POS'T CONSOLATO (Sic) IMPORTVNO GCCLE ') Daraus
{012%T, dass (1eser Consul 1ın Lyon 509 promulgiert wurde,
nämlıich VO Könige Theodorich, während des Krileges mit
Clodoveus und Gundebald. “) AUS Mazocchi erg1bt sich, dass
gleichfalls ın Neapel ler Priester Eug1pplus las anr 509 (a-
tiert nach dem Consulate (des Importunus ANTe hiennium CON-

sulatu scilicelt Imporiuni,
Te1 Fragmente römischer Inschriften mnı dem gleichen

Consulate des Importunus erwähnt (de Ross1 ın Paul
der Vıa OstiensI1s ; eEıne vierte führ Aaus dem Mu«-
SCEUIN der orghese, 4) Der Consul dieses amens gehörte
Z ] Decla, wIie siıch AUS r1eien Cass1ıodor’s >) ergibt, auUSs

denen WIr erfahren, dass der.éelbe dreı Ahnen hatte, welchen
ehbenfalls die Ehre der fasces eonsulares 7 T'’heil geworden Wr

Die Thatsache, (lass ST alle bis jJetz bekannten römischen 1N=
schriften m1% der Consularangabe des Importunus /} dem
Friıedhofe der Basılıiıca VON Paul A der Vıa Ostiensis mO -
hören, legt die Vermuthung nahe, dass auch die unsrige VOL

ehben dort stamme.,

I1

EINE CGHRISTLICH INSC  FK'T MIT ER DARSTELLUNG
EINER VENÄTIO,

Die zweite Inschrift auf Taf 1, ebenfalls 1n meıner
Sammlung, ist, leider nicht mehr vollständie dıe Marmor—_

Le an ANSCS chret n 137
€) De KROoss], NSCT chraıst. 1L, 424
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(3. Da 423

Cass1ıodor Var E Zl ILL, 3,
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aie ist. ın Kreisform ersägt worden, um als Scheibe Ver-
wendung en

Der beruhmte Epigraphis Gaetfano Marini itiert S1e och
q IS vollständig und zeichnete J1@e iın se1INnNenNn epigraphischen
Scheden ab, AaUS denen de Rossı MLr freundlichs eıne opie
AL Verfügung tellte Aus den schriftlichen Notizen bei Ma-
rını erg1ibt sich, dass der eın SsSe1ıNer Zei1 och N1IC ZeI -

sägt War, un: dass sich ahe beim Hochaltare ın der Kirche
icola ın Carcere befand, als Tischplatte Z AUf-

tellen der Altargeräthe diente Dıe ÄnSCHRITT. die hier ZU

ersten ale publiciert wird, wurde VON de Ross1ı ın selinem
Bullettino 4) rwähnt bel der Besprechung einer andschri
des AUS der Bibliothek asel, mit der Ab-
chri{ft e1INESs 1ın Marmor ber eınem Ta ‚e1ingemeisselten
Testaments

nNntier andere letztwilligeflVerfügungefi des Testators auf
dieser höchst interessanten Inschrift sich auch die, dass
nach seiInem Tode m1% ıhm alle Se1INeEe Jagdgeräthe verbrannt
werden sollen ® OIMNNE instrumentum, Qu0Od ad enNANduUumM et
AUCUDANAUM ..

Die Beschäftigung mI1T der Jagd wird dort STUAdLUM g‘ -
nannt; und eben dieser selhbe Ausdruck sich au{f[ unNnseTrTer

Inschriıft auf den Verstorbenen LUcCLIanus angewendet, VON

dem eS helsst, sSe1 ISTVDIOSVS gewesen, wobel die cene
des aucunium den Gegenstand SsSe1NeSs Eifers eErKlaTr

uch Muratorı <) berichtet ber e1INne Inschri{ft aUS alae-
strina, m11 dem USdruc VENANDI darın
aber esteh der er des unNnSs beschäftigenden Grabsteins,

De Ross], M d’arch erıst. 1864, 26
<) Mur INSC 919,
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dass WIT auf demselben dıe cene eines aucuplium’s arge-
stellt sehen, eın unıcum ın der christlichen Epigraphik.

16 selten IDa  — auf christlichen Inschriften, und
einige ale auch auf emalden 1n den atakomben dıe unst,
das andwer oder Gewerbe erwähnt, enen der Ver-
storbene sich während SE1INES Lebens beschäftigt a  e ; be-
kannt ist. 1m Cöeméterium allıstı auf der Lunette eines Ar-
Cosol1um’s, ber der Ruhestätte eıner Gemusehändlerin, die
Darstellung der Verstorbenen In Mitten ihres Kramladens, ın
welchem S1@E ihre aare fe1l hält

Dıie cene des aucupıum’s, w 1@e S1E sich aul uNnseTer in
SCHTI darbietet, sollte eigentlich VO  - einem Meister ın der
unst, VO  ‚an der ich kaum die Anfangsgründe versiehe,
lär werden. Man s1ieht. dort eıNe jJugendliche Figur, In
Aurze tLunıca gekleidet, dıe bıs ber dıe Nn1ıe aufgeschurzt
1st, um dıe erleıchtern Eben 71e der Mann m1t-
tels zweler Leinen, VON denen dıe eine ın der durch einen
Rıng e1INeEe Art ewıich trägt, das NetizN, das ın ein1ger
Entfernung VO ıhım ausgespannt IsST. Dort erblickt 11a 1n
nalber 1gur seinen Jagdgefährten, der den e ergriffen
hat und iıhn In eınen Käfig einsperrt, welcher auf der
Zeichnung Marınıi's angedeutet, auf dem erhaltenen Bruch-
stuck des Marmors jedoch nicht mehr ersichtlich 1st Aus
Marini’sZeichnung könnte Nan vermuthen, dass dıe gyitierartige
TU AaUS elcher ZU Hälfte der Jagdgefährte UNSETES WE
ClaNUSs hervorragt, MNMIC das etz sel, ondern Vielmehr jene
Art VOLN Rohrgeflecht oder Zaun, die Z Absperrung VOoOnN

Gärten und Landgutern dienten, W1@e WIT Dr auf den
bekannten Gemälden ın der der Livla ENAS
sehen. Allein wWeLnNn INa  — das uUuNS och erhaltene Stuck
der Marmortafel untersucht, S1e MNan, Aass diesen G1t-
terlinien dıe Leinen anfangen, welche Lucı]ıanus hält, die
er nichts anderes SeE1N können, als das Netz Der dem
]Jungen Luclanus gespendete T‘itel eines LSLUALOSUS, W1@e diıe
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auf dem Ba s  T  Steine eingravierte cene beweısen, dass E1n
erfahrener Vogelsteller JECWESCH, und ZWar wahrscheinlich
mehr AUS Profession, als ZUMmn Vergnugen. nNnsere Darstel-
Jung gehört er der Klasse jJener Inschriften, wel -
che uNns das Gewerbe oder andwerk des Verstorbenen VO!

stellen, weilches dıe Ueberlebenden sich SEIDE erın-
nerten. Die Hormen der Buchstaben, w 1e der Stil der eich-
NUNS weısen Adıe Inschrift dem Jahrhundert ZU ; die 'Cr
ringe 1C der Platte ewelst, dass 1eselbe qlSs Verschluss
e1nes oculus ın den Katakomben gedient hat, un ich neige
D der Annahme, dass dıe Inschrift AaAuSs einer der oemeterıen

der Vıa ppla stammt

Im Anschluss die obıge Besprechun der Grabschrift
der durch Prof. Armellinı mO  S  en einige Notlizen uber
den Annn a=Cult folgen, welche ich meınem verehrien Freunde
aTt@er Rickenbach Eınslıedeln verdanke, der 18595 1n e1ge-
11eS Buchlein ber diesen Gegenstand pu  1Clerte Was den
amen der Mutter der qe] Jungfrau betr1fft, schreibt E1

mIr kommt erselbe me1nes W issens bel den Griechen,
ach EDIiDPNANLUS, 7N@erst. 1ın den Typica des h as VOL. Ju-
s{e1n]1An rbautfe 540 iıhrer Ehre e1nNe herrliche Ba-
Sılıca 1n Constantinopol. Frankreich ST AaUSSeTr Ant,

angeblich dıe Gebeine der eiliıgen aufbewahrt werden,
besonders ST nne ’Aural) In der retagne, schon im
VII, eıne Kapelle derselben esucht wurde, dıe 699 Z6I -

STOT worden ist Zu Florl1ac, eiLwa 12 Meılen VOL 0uen,
estand eın Kloster ne Hospiz en der Anna, das
dem Pıpın VON Heristal übergeben wurde, amı E mı1%
Mönchen bevölkere Vide esta Fontanell., er
Monum erm. 11, AD AD1 a IL, e
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Fuür talien vergl. zunächst das Calend Marmor. VON

Neapel (Mabill. 1@ Da  Sn 40) Uchelli (Tom I  9 4V7T, ad Rom
AD 1752) berichtet VO  (a der Longobarden-Königin Theode-
ın Ku1lsse Theodelindam Asftensi Civitati PTFODENSAM 0Ce
nobile Coenobium NnNnae 1ın 1DSa Astensi C1Vitate. Dieses

505 rbaute Anna-Kloster 1st das lteste mMIr bekannte
Denkmal oder Zeichen der Verehrung der n Anna 1m end-
an

DIie Vaticana (Cod membr. 651) besitzt funf herrliche Re-
sponsorien und eine ntiphon auf die Anna Text m1T
Neumen versehen ber eren Alter Toması (IV, 321 ) bDe-
mer membrana illa insıgznem antiquitatem redolere V1-—=-
etiur 9 Nach COozza’s mundlicher Mittheilung ist der er
jedoch‘ kaum ber das inauf rucken r}  We1 In-
schriften aus dem und ın Rom siehe bel Maı
Script velt OVa coll 'Lom 218 ater Rickenbach


